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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1. Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt- Anſtalten

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrßen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis-Heilage:
r

Peue Gartenlauhe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburs

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 52. Donnerſtag, den 5. Mai 1904.
Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Kaiſer, der Montag morgen
das I. Garderegiment beſichtigte und abends Berlin
beſuchte, wohnte am Dienſtag im Tiergarten der
Enthüllung des JungWilhelm Denkmals bei. Mit
ihm waren die Kaiſerin und auch der Kronprinz
erſchienen. Der Kaiſer wurde vom Publikum lebhaft
begrüßt. Sein Ausſehen war vortrefflich. Er trug
die Uniform des 1. Garderegiments mit den Ab-
zeichen eines Generalfeldmarſchalls. Die Kaiſerin
hatte eine gelbe, weißbeſetzte Robe angelegt und trug
einen ſliederfarbenen Hut. Nachdem die Feſtver
ſammlung begrüßt worden war, fiel die Hülle von
dem Denkmal. Das in griechiſchem Marmor herge-
ſtellte Werk zeigt den großen Kaiſer als Jüngling
in der Uniform der Gardefüſiliere aus der Zeit der
Freiheitskriege. Der Kaiſer beglückwünſchte Profeſſor
Brütt zu ſeiner Schöpfung. Hierauf fuhren beide

Majeſtäten nach dem Reichskanzlerpalaſte, um dem
Grafen Bülow zum Gebürtstäge zu graätulieren.
Abends war der Kaiſer Gaſt des Reichskanzlers.

Dem Reichskanzler Grafen von Bülow
wurden an ſeinem geſtrigen Geburtstage, an dem
er ſein 55. Lebensjahr vollendete, zahlreiche und
herzliche Glückwünſche dargebracht. Schon vor
10 Uhr war der Kaiſer im offenen Zweiſpänner
vor dem Reichskanzlerpalais vorgefahren, um ſeinem
erſten verantwortlichen Ratgeber ſeinen Glückwunſch
auszuſprechen und den Vortrag des Geburtstags
kindes entgegenzunehmen. Ungewöhnlich lange
verweilte geſtern der Kaiſer beim Grafen Bülow.
Es waren offenbar ſehr wichtige Angelegenheiten,
die der Monarch nach der Gratulation mit dem
Reichskanzler zu beſprechen hatte. Dem Kaiſer
wurden bei der Hin und Rückfahrt zum Reichs
kanzlerpalaſt von der dort verſaimmelten Menge
begeiſterte Ovationen dargebracht. Abends fand im

eine glänzende GeburtstagsReichskanzlerpalaſt
feier ſtatt.

Aus Schlitz wird gemeldet: Graf Görtz er
hielt die Nachricht daß der Kaiſer am 4. Mai zum
Beſuch dort eintreffen wird.

Anläßlich der Brückeneinweihung in Mainz
wurde der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Budde
vom Kaiſer in den erblichen Adelsſtand erhoben.

Am Sonntag hatte die Eiuweihung der
neuen KaiſerRheinbrücke bei Mainz ſtattgefunden,
die ein gewaltiges Publikum herbeigelockt hatte,
welches die hohen Gäſte ſtürmiſch begrüßte. Der
Kaiſer und der Großherzog von Heſſen trafen
Mittags über Biſchofſsheim auf dem Mainzer
Brückenkopf ein, begleitet vom Reichskanzler Grafen
Bülow und anderen hochſtehenden Perſönlichkeiten
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Budde begrüßte
die Fürſten und legte die Bedeutung der neuen
Brücke dar. Nach dem Danke des Kaiſers wurde
die Brücke beſichtigt. Den Schluß der Feier bildete
eine Rheinfahrt nach dem gegenüberliegenden
Biebrich, von wo der Kaiſer und die Kaiſerin unter
Huſaren Eskorte nach Wiesbaden führen wo eine
größere Tafel im Schloſſe ſtattfand. Die Geſammt
länge der neuen Brücke beträgt 915 Meter, ſte ruht
auf 16 Pfeilern. Sechs Doppeltürme zieren den
Bau, der über 5 Millionen gekoſtet hat nnd in
erſter Reihe beſtimmt iſt, den zu ſtark in Anſpruch
genommenen Mainzer Bahnhof zu entlaſten. Eine
beſondere Zierde der Brücke bilden die Rieſenbüſten
des Kaiſers und des Großherzogs von Heſſen. Der
Turm des Brückenkopfes auf dem heſſiſchen Ufer
zeigt das Mainzer Stadtwappen, behütet von dem
heſſiſchen Löwen und dem preußiſchen Adler: Die
preußiſch heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft. Weiter ſind
in Büſten auf der Brücke verewigt:. Mark Aurelius,
Bonifacius, der gehörnte Siegfried, Gutenberg, der
preußiſche Eiſenbahnminiſter Budde, der heſſiſche
Finanzminiſter Gnauth, unter deren Amtierung der
Bau beendet ward.

Die Drei MillionenVorlage für die preußi
ſchen Eiſenbahner, Geſetz für Zwecke der Wohlfahrt
des Eiſenbahnperſonals, die dem Kaiſer ihre An
regung verdankt, iſt nunmehr dem preußiſchen

8. Jahrg.

Die AnnahmeAbgeordnetenhauſe zugegangen.
wird ſehr bald erfolgen.

Es darf angenommen werden, daß der Ge
ſetzentwurf betr. die Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Haft, für den jetzt der Bericht der vor
beratenden Kommiſſion vorliegt, im Reichstage in
nächſter Zeit zur Erledigung gebracht werden wird.
Vorausſetzung dafür wird allerdings ſein, wie die
„B. P. N.“ betonen, daß im Plenum nicht auf die
in erſter Leſung der Kommiſſion angenommene, in
zweiter wieder verworfene Gleichſtellung der vor
läufigen Feſtnahme und Vorführung mit der Unter
ſuchungshaft zurückgekommen wird. Eine ſolche
Erweiterung der Vorlage könne aber auch um ſo
eher zurückgeſtellt werden, als es ſich dabei nur um
kaum den ſechſten Teil aller nicht verurteilten Ver
hafteten handelt, und bei der in Ausſicht ſtehenden
Reform der Strafprozeßordnung eine erneute Prü
fung der Materie erfolgen ſoll. Dieſe Prüfung iſt
regierungsſeitig zugeſagt. Eine Wiederaufnahme
der Erweiterungsbeſtrebungen in dem angedeuteten
Sinne würde das Zuſtandekommen der Vorlage
We r Das würde aber zu bedauern ſein.

ie verbündeten Regierungen ſind ſchon mit der
Begrenzung des Umfanges der Entſchädigungs
pflicht weiter gegangen als die wenigen größereu
Staaten, die eine ältere Geſetzgebung auf dieſem
Gebiete beſitzen. Das Reich würde alſo mit dem
Geſetze, falls es zuſtande käme, an die Spitze der
ganzen Reformbeſtrebungen auf dieſem Gebiete
kreten. Um ſo mehr liege auch für das Reichs
tagsplenum Veranlaſſung vor, das Erreichbare
anzunehmen.

Jm Abgeordnetenhauſe neigt man jetzt der
Auffaſſung zu, daß es gelingen werde, die waſſer
wirtſchaftlichen Vorlagen und einige wichtigere an
dere Geſetzentwürfe, die die erſte Leſung noch nicht
paſſiert haben, nach Pfingſten ſoweit zu fördern,
daß Anfang Juli die Seſſion bis zum Herbſt ver
tagt werden kann. Auf eine kürzere Vertagung,
etwa bis Mitte Auguſt, die es ermöglichte, alsdann
in beſchleunigtem Tempo die waſſer wirtſchaftlichen

Der Alſiſtent.
13] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

Die Stimme war ziemlich verroſtet, aber
unverkennbar vortrefflich geſchult, und das be
gleitende Gitarreſpiel verriet eine kundige Hand.

Jetzt trat auch der Mufſitkant, ein bereits
ergrauter Mann der Geſellſchaft näher. Er
ſchien eine ſehr bekannte Figur zu ſein.

„Holla, Kübler, wie geht's rief man ihm
entgegen.

„Prächtig kam die vergnügte Antwort,
„bin ſeit geſtern glücklicher Vater.“

„Schon wieder mal „Das wievielte
iſt's denn „Das Vierzehnte„Alle Wetter ja!“ So ſchwirrte es durch
einander.

„Wißt ihr was übertönte Brenneckes
Stimme die der andern, „wir wollen das Kleine
zur Taufe halten, wenn Papa Kübler nichts
dagegen hat.“

„Was Wir alle miteinander 2“
„Nun ja, warum denn nicht Ein halbes

Dutzend Taufpaten, das läßt ſich hören. Nun,
Papa Kübler„Wird mir eine große Ehre ſein,“ meinte
dieſer erfreut, „aber für Patinnen müſſen Sie
ſelbſt ſorgen, ich habe keine ſo ausgebreitete
Damenbekanniſchaft mehr.“

„Hm,“ machte Brennecke nachdenklich, da
dürfte es hapern. Wollen uns alſo mit einer
begnügen, die wird Jhre Frau beſorgen können,
aber hübſch muß ſie ſein. Wir ziehen unter
uns das Los wer Hauptpate wird, bekommt

die Dame, die andern ſind Staffage. Patenge-
ſchenke natürlich von keinem ausgeſchloſſen. Ein
verſtanden

Kübler verbeugte ſich mit dem Anſtand eines
Salonvirtuoſen.

„Und wie ſoll die junge Pflanze heißen
Kübler zuckte die Achſeln. „Es iſt noch

nichts darüber beſtimmt, vielleicht wollen die

Herren 2“„Felix und Forkunatus,“ ſchlug ein Wohl
meinender vor.

„Die Namen ſind ſchön, aber das Kind iſt
ein Mädchen,“ erklärte der geſegnete Vater etwas
kleinlaut.

„Ein Mädchen Wie wäre es denn mit
Ultima bemerkte ein etwas vorlauter Mund.

Kübler überhörte dieſen Einfall
„Das Nächſtliegende wäre Auguſte,“ meinte

Brennecke, „da wir uns im Auguſt befinden.
Wie gefiele Jhnen Guſtchen, Kübler

„Gut, haben wir noch nicht
Kübler bei.

„Alſo abgemacht. Nächſten Sonntag iſt
Taufe, und daß mir keiner fehlt! Sagen Sie
Jhrer Frau, ſie ſoll ſich wegen der Bewirtung
keine Sorgen machen, wir bringen alles mit,
und nun, Alter, zuerſt einen guten Trunk und
dann ein gutes Lied, Sie müſſen heute ſingen
wie eine Nachtigall.“

„Du lieber Gott,“ ſeufzte der Sänger, „die
Nachtigallenzeiten ſind längſt vorbei, aber was
will man machen, der Menſch kann auch ſo leben,
wenn er's nur richtig anfängt. Denn wiſſen
Sie, meine Herren, ein beſſeres Weib, als ich
es habe, gibt es gar nicht, Erſtens hat ſie

ſtimmke

mich leichtſinnigen Menſchen geheiratet nicht
etwa als ich noch berühmter Opernſänger war
und Liebesbriefe ſogar von Fürſtinnen erhielt,
dazumal hätte es am Ende noch manche andere
getan, ſondern als ein ausrangierter, abge
ſungener Kerl vor ihr ſtand, der ihr gar nichts
bieten konnte, als ſich ſelbſt. Und nun be
denken Sie einmal vierzehn Kinder iſt doch
wahrlich keine Kleinigkeit. Wer anders hat die
Sorge und Beſchwerde, die Nachtwachen und
Klagen als die Mutter aber ob ſie auch nur
einmal ein finſteres Geſicht gemacht oder ſich
beklagt hätte, Gott bewahre Uber das vier
zehnte freute ſie ſich gerade ſo, wie über das
erſte, iſt immer luſtig und guter Dinge.
Wenn ich die Frau nicht auf Händen trüge, ich
wäre nicht wert, daß mich die Sonne beſcheint.“

„Und mit Jhrer Frau Mufſika bringen Sie
die ganze Familie durch

„Muß wohl, und es geht auch ganz leid
lich, beſonders im Sommer. Bei ſchönem
Welter bin ich den ganzen Tag hier oben und
verdiene ſo viel, daß die Regenzeiten mit ein
gerechnet werden können. Im Winter gibt es
in den umliegenden Orten öfters eine Abend
unterhallung, die mir etwas einbringt. Jch
liefere Gelegenheitsgedichte, verfaſſe Tiſchreden,
ſtelle lebende Bilder, ſpiele, wenn's ſein muß,
zum Tanz anf und mache mich auf verſchiedene
Weiſe nützlich. In freien Stunden fertige ich
Papparbeiten, ſür die es ſtets Abnehmer gibt,
ich male auch wohl einmal eine Dekoration und
habe dieſes Frühjahr ſogar den Tanzſaal im
Wirtshauſe „zum goldenen Lachs“ angeſtrichen,
nicht zu gedenken der Reparaturen, die ich an

allerlei Jnſtrumenten und Geräten bereits verübt
habe und die ein anderer jedenfalls beſſer ge
macht hätte. Trotzdem war jeder damit zu
frieden; ich zehre eben immer noch von meinem
alten Ruhm. Die Welt hat noch nicht ver
geſſen, daß ich ihr einſt Entzücken in die Seele
ſang, und läßt den ehemaligen Liebling nicht
untergehen. Und glauben Sie ja nicht, daß
die Kinder bloß koſten ſie helfen, die ſechs
älteſten wenigſtens auch verdienen. Jm
Sommer ſuchen ſie Beeren, Pilze, Apotheker
pflanzen Sie wiſſen das ja wohl, Herr
Brennecke ſammeln Brennholz und Tannen
zapfen, das iſt geſund und macht rote
Backen. Außerdem hat die Mutter viel Hilfe
an der flinken Geſellſchaft, und was das beſte
iſt, der zweite Junge ſcheint meine Stimme ge
erbt zu haben, der reißt uns noch einmal alle
heraus. Ja, ja, wenn ich damals das Hals
leiden nicht gehabt hätte, das mich für immer
ruinierte, wo könnte ich heute ſein! Doch was
hilft das nutzloſe Bedauern. Hin iſt hin, und
kann ich nicht mehr Champagner und Auſtern
haben, ſo tut's auch ſaure Milch mit Schwarz-
brot. Der Vernünftige wird mit wenigem zu
frieden ſein, ſobald er den guten Willen hat,
und wenn es Eſel gibt, die lieber eine Kugel
ſchlucken, als ihren leckeren Gaumen an herbe
Koſt gewöhnen, ſo gehöre ich jedenfalls nicht
dazu. Jhre Geſundheit, meine Herren

„Kübler, Sie ſind ein Held und der rechte
Philoſoph,“ ſagte Brennecke noch einmal. „Am
Sonntag ſoll Ihre Gattin noch ein Extrapräſent
von mir erhalten, weil ſie den Kübler, dieſen
alten Durchgänger, ſo gut erzogen hat.



Vorlagen definitiv zu verabſchieden und die Seſ
ſion zu ſchließen, ſcheint die Regierung nicht ein
gehen zu wollen.

(Deutſcher Reichstag.) Am Montag
wurde der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern
beraten. Von verſchiedenen Seiten wurde betont,
daß es Zeit ſei, die Handelsverträge zu kündigen

Am Dienſtag wurde die zweite Etatsberatung
endlich beendet. Der Etat des Reichsſchatzamts
wurde nach unerheblicher Erörterung genehmigt.
Bei der folgenden Zuſchuß Anleihe zu dem ordent
lichen Etat kam es zu einer längeren Debatte über
den Kommiſſionsbeſchluß: Faſt völlige Beſeitigung
der Zuſchußanleihe und Erhöhung der ungedeckten
Beiträge der Einzelſtgaten. Schatzſekretär von
Stengel bedauerte den Beſchluß. Wenn die Beiträge
von 24 auf 41 Millionen Mark erhöht würden, ſo
entſtehe daraus eine unerträgliche Belaſtung für die
Einzelſtaaten. Das Geld ſei allerdings hauptſächlich
für Veteranenbeihilfen beſtimmt, trotzdein dürfe man
nicht die Koſten der patriotiſchen Begeiſterung auf
die Einzelſtgaten abwälzen. Die Vertreter Bayerns,
Württembergs und Badens ſchloſſen ſich dem Schatz
ſekretär an. Abgeord. Paaſche (natl.) war für den
Kommiſſionsbeſchluß. Abg. Graf Schwerin (konſ.)
maß der Regierung die Hauptſchuld an der ſchlechten
Finanzlage zu; ſte hätte den neuen Zolltarif bereits
in Kraft ſetzen ſollen. Ferner ſprachen die Abgeord.
Gothein (frſ. Verg.) und Arendt (freikonſ.), erſterer
mußte zur Ordnung gerufen werden. Der Kom
miſſtonsantrag wurde angenommen, desgleichen der
Reſt des Etats.

(Preußiſches Abgebrdnetenhaus.)
Am Mittwoch brachte Eiſenbahnminiſter Budde die
Kanalvorlage mit einer wirkungsvollen Rede ein.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der ſehr gut
beſuchten Dienſtagſttzung erklärte Miniſter v. Budde
ausdrücklich, daß die Vorlage betr. Bereitſtellung
von 3 Mill. Mk. für Eiſenbahner-Wohlfahrtszwecke
nicht mit dem Streik in Ungarn zuſammenhänge,
ſondern ſchon viel früher geplant war. Hierauf
begründete er die Kanalvorlage. Die Regierung
habe die früheren Einwände erwogen und fordere
Vertrauen gegen Vertrauen. Der Verkehr auf den
Waſſerſtraßen ſei bedeutend geſtiegen, habe aber dem
Eiſenbahnverkehr keinen Abbruch getan. Jm Gegen
teil! Der Betriebsüberſchuß der Bahnen betrage
im letzten Jahre 607,9 Millionen Mark, während
man nur 600 erhofft habe. Die Finanzlage ſei gut
und unter Berückſichtigung aller Umſtände ſage er:
Eiſenbahten und Waſſerſtraßen! Er hoffe auf
Annahme der Vorlage im Jntereſſe des Vaterlandes.
Abg. Dr. am Zehnhoff (Ztr.) fand die neue Vorlage
beſſer als die alte, hatte aber noch verſchiedene Be
denken. Er beantragte Kommiſſionsberatung,
vielleicht laſſe ſich eine befriedigende Regelung er
reichen. Abg. Graf Limburg (konſ.) hatte ſchwer
wiegende Bedenken. Abg. Rewoldt (frkſ.) erklärte,
daß ſeine Parteifreunde geteilter Meinung ſeien.

Die Reichstags- Debatten über die Börſen
geſetz Novelle haben deutlich bewieſen, daß die große,
große Reichstags Mehrheit nicht gewillt iſt, die
Wünſche auf Erleichterung der Spekulationsfreiheit
an der Börſe zu erfüllen. Und es iſt auch tat
ſächlich nicht erforderlich; die zahlreichen unſauberen
Geſchichren, welche trotz der beſtehenden Beſtim
mungen des Börſengeſetzes vorgekommen ſind, be
weiſen am beſten, daß die Freiheitsmaſchen weit
genug gezogen waren, daß kein Grund vorliegt,
eine ſolche Beweglichkeit zu geſtatten, daß das große
Publikum in hellen Haufen für die BörſenSpeku
lation eingefangen werden könnte. Der Schutz un

Kübler lachte. „Sie müſſen doch immer „ich will das Pflaſterſtreichen an den Nagel

ſeres National Vermögens iſt ein ſehr heilſames
Tun, das nicht genau genug gehandhabt werden
kann. Etwas zu ſtreng erſcheint der Reichstag aber
in anderen Beſtimmungen, die gerechten Anſprüchen
des ſoliden Finanzgeſchäfts entſprechen. Da muß
doch etwas Maß und Ziel gehalten werden und
wir meinen, die Volksvertretung wird das erkennen.

Der erſte Mai iſt diesmal ohne beſondere
Zwiſchenfälle, wie ſie früher da und dort in Folge
von ſozialdemokratiſchen Maifeiern üblich waren,
verlaufen. Jn den größeren Städten fanden zahl
reiche Verſammlungen und Ausflüge ſtatt, etwas
Erwähnenswertes iſt aber, ſoweit bisher bekannt,
nicht paſſiert.

Daß Oberſt Dürr, der nach Kiel heimgekehrte
Anführer der Marinetruppen, an einem ernſten
r erkrankt iſt, haben wir ſchon gemeldet.
Der Entſchluß zur Rückkehr iſt ihm ſehr ſchwer
geworden. Jn einem Brief an einen Bekannten
ſchreibt er: „Mir geht es geſundheitlich leider nicht
beſonders, das Herz will nicht mittun und werde
ich nun doch in den ſauren Apfel der Heimkehr
beißen müſſen.

Die neue Nachtragsfordernng für Deutſch
Südweſtafrika, die eine bedeutende Verſtärkung
unſerer Expedition enthält, wird dem Reichstage
ſchon in der Hälfte dieſer Woche zugehen.

Südweſtafrikaniſche Anſiedler haben
den Reichstag telegraphiſch erſucht, bei der dritten
Leſung des Ergänzungsetats die Entſchädigungs-
vorlage der Reichsregierung ohne Einſchränkung
anzunehmen oder die dritte Leſung bis zu dem Ende
Mai bevorſtehenden Eintreffen einer Abordnung
von Anſiedlern zu vertagen.

Rußland. Die Geretteten des „Warjag“ und
„Korejetz“, die gleich am erſten Kriegstage vor
Tſchemulpo einer weit überlegenen japaniſchen Streit
macht gegenüber Proben rühmlichſter Tapferkeit
abgelegt hatten, ſind jetzt in Petersburg eingetroffen
und mit ſtürmiſchem Jubel empfangen worden.
Die geretteten Helden, welche im Winterpalais vom
Zaren empfangen wurden, ſind reich beſchenkt
worden, ihnen zu Ehren wurden große Feſtlich
keiten veranſtaltet.

Der Emir von Vuchara hat zur Verſtärkung
der ruſſiſchen Flotte eine Million Rubel geſpendet.

Balkanſtagten. Als Mörder der Königin
Draga von Serbien iſt im Juni v. der Oberſt
leutnant Miſchitſch bezeichnet worden. (Draga war
ſeine Schwägerin.) Jn einer Darſtellung über den
Hergang des Königsmordes heißt es: entcſahen
nant Miſchitſch vom 6. Jnfanterte- Regiment führte
das Militär an und ermordete eigenhändig die Kö-
nigin. Jetzt veröffentlicht das Belgrader Amts
blatt die Ernennung mehrerer neuer Regiments
Kommandeure, unter ihnen des Oberleutnants
Peter Miſchitſch zum Kommandanten des 7 Jn
fanterieRegiments.

Aſten. Die fremdenfeindliche Geſinnung der
Chineſen macht ſich neuerdings wieder unliebſam
bemerkbar Der chineſiſche Gouverneuer von Schan
tung bat die deutſche Hegierung um Einſtellung
der deutſchen Vermeſſungsarbeiten in Schantung,
da die Sicherheit des Vermeſſungsperſonals wegen
der durch den ruſſiſch japaniſchen Krieg erregten
un der Bevölkerung nicht verbürgt werden
ann.

u

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Jn der Nacht zum Sonntag, den 1. Mai und

an dem Tage ſelbſt hat die geſamte erſte japaniſche

wohlverſtanden, auf geradem Wege nach Hauſe,

Armee den Uebergang über den Yalu erzwungen
und iſt damit aus Korea in die Mandſchurei einge
drungen. Der Uebergang über den Hauptarm des
Yalu erfolgte bei Suikiſchnik, 8 Meilen unterhalb
Widſchu. Während der ganzen Nacht zum 1. Mai
marſchierte das Gros der japaniſchen Hauptarmee
über die Brücke und begann dort am Morgen des
1. Mai ſofort den Sturm auf die ruſſiſchen Haupt
ſtellungen unter allgemeiner Kanonade beider
Parteien, die Ruſſen zum allgemeinen Rückzug
zwingend. Die Japaner ſcheinen ſtürmiſch mit kalter
Todesverrachtung und faſt übermenſchlichem Opfer
mut vorgegangen zu ſein. Ganze Truppenteile
überſchritten den Fluß bis an die Bruſt im Waſſer,
um dann am anderen Ufer ſofort zum Sturme
vorzugehen. Aber auch die Ruſſen haben nach
japaniſchen Berichten mit der größten Hartnäckigkeit
gekämpft. Aber der gewaltigen Ueberlegenheit der
japaniſchen Artillerie, die ſeit 4 Uhr morgens in
Tätigkeit war, mußten ſie weichen.

Die Verluſte der Ruſſen getrugen in den fünf
tägigen Kämpfen nach japaniſcher Schätzung
800 Mann, die der Japaner 700 Mann. Wie raſch
die Ruſſen vor dem japaniſchen Anſturm fliehen
mußten, beweiſt die große Zahl von 28 Schnell
feuergeſchützen, die ſie in den Händen der Japaner
laſſen mußten.

S Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Militäriſches.) Leutnant Junker-
mann, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der hie
ſigen Militär KnabenErziehungsanſtalt, zum Ober
leutnant befördert.

Zur Unterſtützung der durch Ueberſchwem
mung in Schleſien in Not geratenen Kameraden
trugen bei: Landwehr Verein Annaburg 20,
Neiden 6,80, Prettin 30, Taura 7, GermaniaTorgau
5, ehemaliger 72er- Torgau 10, Wesnig 6, Zeckritz
20 und Zſchackau 10 Mk., zuſammen 116,60 Mark.
für die Kameraden in Südweſtafrika gaben bis
jetzt: Landwehr- Verein Annaburg 20, Belgern
22, Klitzſchen 2, Paußnitz 5, Preſſel 6, Prettin 20,
Torgau 9,50, Kriegerverein Torgau 12,25, Ger
mania Torgau 14,05, ehemaliger 72erTorgan 5 Mk.,
zuſammen 116,80 Mk.

Zum Schutz des Waldes rufen auch in
dieſem Jahre die Forſtverwaltungen alle Natur
freunde auf, damit der Wald als Erholungsſtätte
für Tauſende erhalten bleibt. Dazu iſt vor allen
nötig, daß das Abreißen von Zweigen, das Be
treten der Kulturen, das Liegenlaſſen von Früh-
ſtücksreſten u. ſ. w. unterbleibt.

Eine neue Ferienordnung für die preußiſchen
Volksſchulen hat nach der „Schleſ. Ztg.“ Miniſter
Studt erlaſſen. Hiernach ſoll die Geſamtdauer der
Ferien jährlich 70 Tage betragen; daneben bleiben
die bisher anerkannten allgemeinen Feſt und Feier
tage auch ferner frei. Die Schulfreiheit an Jahr
markttagen iſt tunlichſt zu beſeitigen, bei der Feſt
ſetzung der großen Sommer und der Herbſtferien
auf die örtlichen (ländlichen) Verhältniſſe Rückſicht
zu nehmen, um die Befreiungen vom Unterricht
möglichſt aufzuheben. Auch kann zur Berückſich
tigung land wirtſchaftlicher Bedürfniſſe während der
arbeitsreichen Sommermonate der geſamte Unterricht
auf den Vormittag gelegt werden.

Eines der längſten Schulfahre für die Volks
ſchule hat jetzt begonnen, denn da Oſtern 1905 erſt
auf den 23. April fällt, wird es nahezu 55 Wochen
umfaſſen.

Menſchen ſind, am wenigſten mit Jhrer ganzen
Sie nehmen mir doch die BemerJhren Spaß haben, Herr Brennecke, aber böſe

kann man Jhnen nicht ſein.“
„Und jetzt ein Lied,“ mahnten die andern

Herren „es wird ſpät und das letzte Schiff
dürfen wir nicht verſäumen, wenn wir nicht
etwa in Geſellſchaft der Nixen nach Bonn
ſchwimmen wollen.“

„Darüber machen Sie ſich keine Sorge,“
bemerkte Kübler, dem der Wein zu gut ſchmeckte,
um das Ende der Sitzung zu wünſchen. „Jch
rudere Sie dann im Nachen hinunter, es wäre
das erſtemal nicht. Als ich noch im Vollen
ſaß, wie der Vogel im Hanfſamen, trieb ich
den Sport zum Vergnügen jetzt verdiene ich
manches Stück Geld damit. Wenn in der
hohen Saiſon die Schiffe oft überfüllt ſind und
auf den letzten Zug kein Verlaß iſt, ſo hat der
Fährmann gute Zeiten, und was kann es
Schöneres geben, als eine Kahnfahrt bei Mond-
ſchein, wie wir ihn heute haben werden.“

„Beſitzen Sie denn einen Nachen
„Gott bewahre! wozu hätte ich denn überall

meine guten Freunde Die Leute kennen mich
hier alle und ſchlagen mir nichts ab. Wenn
irgendwo, ſo iſt am Rhein Frau Muſika eine
hochverehrte Göttin, es klingt und ſingt an
allen Ecken und Enden, und wer immer über
eine leidliche Stimme verfügt, der iſt bei Vor
nehm und Gering ein gern geſehener Mann,
ſogar der alte Kübler, obgleich es mit dem
Singen jetzt nur noch ſo, ſo geht und ich zum
Beiſpiel Sie, Herr Brennecke, um Jhr friſches,
kräftiges Organ entſchieden beneide.“

„Nun, wiſſen Sie was entgegnete der,

hängen, Sie geben mir ein wenig Dreſſur und
ich werde auch noch eine Bühnengröße. Das
wär' ein Ding, das mir gefallen könnte.“

„Wenn er nicht um mindeſtens zehn Jahre
zu ſpät käme, ſo könnte ich den Gedanken nur
loben ach! das freie, ſchöne Leben, das wir
führen und nun vorbei für immer!“

„Und die Damen, Kübler, was? Die holden
enthuſtaſtiſchen Damen Wieviel Liebesbriefe
und Lorbeerkränze mag es da geregnet haben!“

Kübler ſchmunzelte.
„Erzählen, Küblerchen, erzählen rief es

von allen Seiten. „Nun kann es erſt gemüt
lich werden, und Ihr ſollt uns nach Hauſe
fahren, wann Jhr wollt.“

Es war bereits in ziemlich ſpäter Stunde, als
die Geſellſchaft in Bonn landete, natürlich
in ſtark angeheiterter Verfaſſung. Brennecke,
der jedenfalls nicht am wenigſten getrunken
hatte, und unterwegs einer der Ausgelaſſenſten
geweſen war, wurde vernünftig, ſobald er einen
Fuß ans Land ſetzte. Er konnte ganz unglaub
liche Quantitäten verkragen und es hatte ihn
noch nie jemand anders als nüchtern geſehen
wenn ihm darum zu tun war, ſelbſt nach
Leiſtungen, die jeden andern umwarfen. Auch
war er trotz aller Luſtigkeit darauf bedacht, ehr
barlich ſtill in ſeine Wohnung zu gelangen, und
trennte ſich deshalb an der Ufergaſſe von den
lärmenden Genoſſen.

„Nun macht, daß ihr nach Hauſe ins Bett
kommt,“ ſagte er, Abſchied nehmend, „aber

ihr habt für heute mehr als genug.“
Mit dieſer wohlwollenden Ermahnung ſchlug

er die Straße am Rhein e rang ein, es den
Andern überlaſſend, was ſie davon denken

rn war jedoch nicht der einzige Nacht
wandler in dieſer Gegend. Vor ihm her ging
mit gemächlichem Schritt eine dunkle Geſtalt,
die er mit ſeinen langen Beinen bald einholte.

„Ei Doktorchen, noch unterwegs Wo
ſchwärmen Sie denn bei nachtſchlafender Zeit
herum redete er jenen an.

„Die Frage könnte ich zurückgeben,“ ant
wortete der Doktor Meerfeld, einen Mond
ſcheinanbeter hätte ich in Jhnen am aller
wenigſten vermutet.“

„Bin ich auch nicht, ich habe nur die ſehr
proſaiſche Abſicht, meine etwas erhitzte Stirn
noch ein wenig abzukühlen, bevor ich mein be
mooſtes Haupt zur Ruhe lege. Darf ich Jhnen
meine Begleitung aufdrängen oder ziehen Sie
es vor, einſam weiter zu träumen

„Keineswegs, die Schönheit der Nacht ver
lockte mich zu einem Umwege, doch bin ich
eigentlich im Begriff, nach Hauſe zu gehen;
wenn Sie den gleichen Drang verſpüren, ſo iſt
mir Jhre Geſellſchaft willkommen.“ g

„Gut. Wie haben Sie denn heute den
ſchönen Sonntag benutzt Schade, daß Sie
nicht mit waren auf dem Drachenfels fand
ſich allerlei Volk zuſammen und der Keller des
Wirtes hat ſich in letzter Zeit merklich gebeſſert.

„Sehr angenehm zu hören, aber Sie wiſſen,
ich gehe nicht gern, wenn oben ſo viele

Kompanie.
kung nicht übel

„Ganz und gar nicht, um ſo weniger, als
Sie recht haben. Unſereins braucht, ſo lange
im Geſchäft keine Fehler vorfallen, nach nie
mand zu fragen, für Sie iſt das ein ander
Ding, und weiß Gott, ſo allein, oder höchſtens
zu zweien hat das Wandern doch auch einen
eigenen Reiz. Wollen wir nächſtens einmal zu
ſammen ausrücken

„Mit Vergnügen, künftigen Sonntag etwa.“
„Dann bin ich leider verſagt, aber apropos,

h Sonntag ſind Sie vielleicht inder Stimmung, Jhr Portemonnaie um einige
Goldfüchſe zu erleichtern

„Könnte ich gerade nicht behaupten. Was
wollen Sie denn damit Daß der Apotheler
Brennecke bei mir keine Anleihe machen will,
halte ich für ſelbſtverſtändlich

„Hat er Gott ſei Dank nicht nötig. Jch
brauche es, um den größten Optimiſten, der
mir im Leben begegnet iſt, auf der heiteren
Höhe ſeiner roſigen Weltanſchauung möglichſt
lange zu erhalten der Mann iſt unter den
vielen Jammergeſichtern dieſer Erde ein wahr
haft erquickender Anblick.“

„Und wer iſt dieſes
Exemplar

„Der alte Papa Kübler, dem Sie ja auch
ein gewiſſes Jntereſſe widmen; er hält nächſtens
zum vierzehnten Male Kindtaufe, ein Ereignis,
das die Teilnahme aller Wohlgeſinnten ver
dient, meinen Sie nicht
413 Fortſetzung folgt.)
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Schweinitz. Der am 7. Mai hier angeſetzte
VBiehmarkt wird wegen Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche nicht abgehalten.

Ploſſig, 2. Mai. Das Feſt der Fahnenweihe
begeht am 5. und 6. Juni er. der hieſige Land
wehrVerein.
Prettin. Am Freitag, den 6. Mai er., vor
mittags 11 Uhr wird in den Drei Roſen“ zu
Prettin die diesjährige Hauptkonferenz der Kreis
ſchulinſpektion Prettin abgehalten. Ueber die von
der Königl. Regierung geſtellten Themata:

1. Kinderarbeit im Gewerbebetriebe,
2. Schulchroniken,
3. Gefahren der Automaten

werden über 1) Herr Lehrer SchimpfkäſeAnnaburg,
über 2) Herr Lehrer ThiemePrettin, über 3) Herr
Lehrer ZieglerPrettin referieren. Nach der Kon
ferenz findet ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt.
Prettin. Der hieſige BürgerSchießverein kann
in dieſem Jahre auf ſein 25jähriges Beſtehen zurück
blicken und gedenkt aus dieſem Anlaß eine größere
Feier zu veranſtalten. Jn der am Mittwoch abend
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde der
10. Juli hierzu beſtimmt.

Herzberg. Die Meldetage im Monat Mai
1904, an welchen der BezirksFeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen c. im hieſigen Rats
keller anweſend ſein wird, finden am 11. und 25.
Mai von Vorm. 11——2 Uhr Nachm. ſtatt. Weitere
Meldetage werden ſpäter bekannt gemacht werden.

Dahme. Beim Eröffnungsſchießen der Schützen
ne am Sonntag errang den Ratspreis Herr

ürgermeiſter Hänſch mit 34 Ringen.
Wittenberg, 26. April, (Städtiſches.) Die

Stadtverordneten Verſammlung bewilligte heute
dem Juſtizfiskus eine Abfindung von 30000 Mk.
für Aufgabe ſeines ſeit 80 Jahren erſeſſenen Woh
nungsrechtes im Rathauſe. Die Verſammlung
nahm weiter unter Kundgebung ihres Dankes von
der Mitteilung Kenntnis, daß der noch lebende
Fleiſchermeiſter Sauermann und ſeine kürzlich ver
ſtorbene Frau der Stadt ein Vermächtnis von
1500 Mk. ausgeſetzt haben. Für die Zinſen ſollen
jährlich zu Oſtern arme Konfirmanden eingekleidet
werden. Sind ſolche nicht vorhanden, dann ſollen
die Zinſen an ältere bedürftige Perſonen verteilt
werden.

Halle a. 5., 2. Mai Einbrecher ar während
des Gottesdienſtes aus einem hieſigen Juwelier
laden für 15000 Mk. Wertſachen. Die Gegenſtände
ſind unverſichert. Die Täter ſind nicht bekannt.

Ein ähnlicher Diebſtahl, bei dem 8000 Mk. Wert
fachen entwendet wurden, ereignete ſich hier erſt
ganz vor kurzem.

Ein Lrudermörder. Das Schwurgericht in
Halle a. d. Saale verurteilte den Bergmann Brunher
aus Leimbach, der in der Trunkenheit ſeinen Bruder
erſtach, zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt.

Eine Fähre untergegangen. Wie aus Tanger
münde berichtet wird, iſt Montag mittag kurz nach
12 Uhr, wie der Altmärker meldet, die Fähre auf
der Elbe untergegangen. Auf dieſer befanden ſich
ſteben Perſonen und zwei beladene Wagen mit
vier Pferden. Die Pferde ertranken, dagegen ge
lang es, die Menſchen zu retten.

Vermiſchtes.

Ein deutſches Maſchinengeſchütz in die Hände
der Hereros gefallen. Nachträglich wird bekannt,
daß in dem Gefecht bei Owikokorero das Maſchinen
geſchütz, welches der Stab der Kolonne Glaſenapp
bei ſich führte, in die Hände der Herero gefallen
und geblieben iſt. Die Eingeborenen werden ohne
Munition damit allerdings nicht viel anzufangen
wiſſen. Jn einem in ſächſiſchen Zeitungen ver
öffentlichten Briefe des Einjährigen Eugen Sachßen
röder aus Lengefeld, der bei der Kolonne Glaſenapp
ſteht, heißt es darüber: Am Sonntag den 13. März
früh ging eine Patrouille weg mit dem Stab,
einigen Offizieren, 33 Reitern und einem Maſchinen
gewehr nach Okahandja. Schon nach vier Reit-
ſtunden bemerkten ſie mehrere Herden? Vieh. Es
wurde ausgeſchwärmt, das Vieh genommen und
weiter vorgeritten, bis plötzlich die Patrouille von
allen Seiten Feuer bekam. Ungefähr 500 feindliche
Gewehre waren in Tätigkeit. Von unſerer Seite
ward das Maſchinengewehr aufgefahren, aber es
konnte nicht zur rechten Wirkung kommen, die Ver
luſte waren zu ſchwer. Die Unſeren waren ziem
lich mitten in das feindliche Lager hineingeritten.
Das Gelände iſt außerordentlich ſchwierig, ein dicker
Buſch, Baum, Strauch nach dem anderen. Bei
einer zweiten Patrouille bekamen wir nur die Hütten
des Feindes zu ſehen. Das Maſchinengewehr blieb
in den Händen der Feinde.

Ein Antrag auf Schaffung einer Reichslotterie
wird im Reichstag vorbereitet; ſie ſoll anſtelle der
einzelnen Landeslotterien treten.

Der Maxrkenerlös der deutſchen Jnvaliden
verſicherung zeigt im erſten Vierteljahr des Jahres
1904 wiederum eine ſo erhebliche Steigerung der
Einnahme gegenüber dem gleichen Zeitraum des

d

Johanne Florſch

Vorjahres, wie in den vier Jahren, ſeit die Arbeits
marktKorreſpondenz“ die Ziffern verfolgt, nur ein
mal, nämlich im Vierteljahr 1901, beobachtet
wurde.

Berlin. Die 23 Jahre alte Martha Jung,
Exerzierſtr. 11, iſt nach dem Genuß von Morcheln
geſtorben. Es iſt anzunehmen, daß ſich unter den
Morcheln einige giftige Pilze befunden haben, viel
leicht Lorcheln, die den Morcheln ſehr ähnlich ſind
Alſo Vorſicht!

Die Flucht in die Heilsarmee. Vor einigen
Wochen verſchwand der Leutnant Gotthilf v. Voß
in Berlin und man nahm an, daß er, ſeiner
Schulden wegen, Selbſtmord verübt habe. Wie
ſich jetzt herausſtellt, iſt aber v. Voß als Soldat
bei der Heilsarmee eingetreten. Ob ihm das etwas
nutzen wird, ſcheint fraglich, denn die Gläubiger
wollen, trotz der Zerknirſchung des Herrn Leut
nants, noch immer ihr Geld haben.

Sprottau, 2. Mai. Die auf einem Waldhügel
gelegene Familiengruft der Familie des Ritterguts
beſitzers v. Neumann im nahen Wichelsdvrf wurde
Nachts erbrochen. Sämtliche Särge ſind zertrüm
mert, die Leichen herausgeriſſen und teilweiſe ge
ſchändet. Von den Tätern hat man keine Spnr.

Beuthen, 2. Mai. Jn der Heinitzgrube wurden
die Grubenarbeiter Hartſch und Kotulla durch herab
ſtürzende Kohlenmaſſen erſchlagen, beide ſind Fa
milienväter.

Jn Ueuſtadt bei Coburg würde dieſer Tage der
eben der Schule zugeführte jüngſte Sproß einer Fa
milie gefragt: „Nun, wer iſt denn der geſcheiteſte
in Eurer Klaſſe?“ Schlagfertig antwortete der
A. B. C.Schütze: „Ha, ich denk der Schulmeſter!

Jena, 29. April. Die Verwaltung unſerer
öffentlichen Leſehalle richtet an die Zeitungen eine
Zuſchrift worin ſie Klage führt, daß Einzelne ſich
nicht ſcheuen, die Leſehalle zu beſtehlen, und zwar
Leute der gebildeten Stände. Es ſind in den letzten
Wochen allmählich ſämtliche fremdſprachlichen Lexica
und deutſchen Sprachwörterbücher aus dem Bücher
leſezimmer entwendet worden, vor längerer Zeit
eine ganze Anzahl ausländiſcher geographiſcher Zeit
ſchriften, die zum Teil ſchwer, zum Teil überhaupt
nicht zu erſetzen waren. Dieſe Diebſtähle ſind leider
nicht die einzigen. Den Burſchen iſt nichts heilig
geweſen. Das erſte Buch, das geſtohlen wurde,
war die Bibel, das zweite das Strafgeſetzbuch.“

Alte Liebe roſtet nicht. An dem ſchwarzen
Brett des Koburger Stadthauſes prangt folgendes
Aufgebot „Medizinalrat D burgütz,

Ehefrau) Koburg.) Jdaß der Arzt ſich erſt vor einem halben Jahre
nach faſt 20jähriger Ehe von ſeiner Frau ſcheiden
ließ, um ſie jetzt zum zweitenmale heimzuführen.

Gotha, 29. April. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich heute vormittag in der Tivolibrauerei.
Beim Pichen der Fäſſer explodierte auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe ein 4 Hektoliterfaß. Dabei
wurden dem Oberbrauer Rotſch, verheiratet und
Vater von ſechs Kindern, beide Beine zerſchmettert,
die Braugehilfen Venther und Walter erlitten ſchwere
Brandwunden.

Würzbhurg, 2. Mai. Während eines heftigen
Gewitters fuhr heute ein Blitz in die Gartenlaube
eines Wirtſchaftsgartens, in der acht Studenten
ſaßen. Einer derſelben wurde getötet, ein anderer
gelähmt. Die übrigen Studenten waren betäubt
worden und erlitten leichte Brandwunden.

Fünf Abendmahlsfeiern mit Einzelkelchen fanden
verſuchsweiſe in vier Kirchen zu Straßburg im
Elſaß ſtatt. Die Zahl der Teilnehmer belief ſich
auf im ganzen 450 Perſonen; ſie erhielten zu je
24 das Abendmahl. Das Ganze vollzog ſich ohne
jede Störung. Auch in der reformierten Kirche zu
Hamburg ſind bei der Abendmahlsfeier zu Oſtern
zum erſten Male Einzelkelche mit Erfolg verwendet
worden. Hier ſtanden 300 Kelche zur Verfügung.

Ein Opfer des Krieges iſt der dieſer Tage in
Allenan verſtorbene Uhrmacher Valentin Räpple.
Der Vorſtorbene, welcher bei der 12. Komp. des
Leib Grenadier Regiments den Krieg gegen Frank
reich mitmachte, wurde, wie der „Schwäb. Merk.“
berichtet, bei Dijon ſchwer verwundet. Das Geſchoß
drang ihm unterhalb des Auges in den Kopf und
kam auf der anderen Seite am Hals wieder heraus.
Trotz dieſer furchtbaren Verwundung blieb Räpple
am Leben. Die Wunde heilte ſogar verhältnis-
mäßig ſchnell zu. Jm Jahre 1888 aber brach die
ſelbe wieder auf, da ſich die zerſplitterten Knochen
vereitert hatten. Seit dieſer Zeit hatte der Veteran
furchtbar zu leiden, bis eine dazu getretene Hirn
blutung den erlöſenden Tod herbeiführte.

Die Streikunruhen in UAUugarn. Die Be
wachung der Geſamtſtrecken der Staatsbahnen durch
Militär wird nur bis zum 4. Mat aufrecht erhalten.
Da in der Umgegend von Elesd, wo am letzten
Sonntag das Blutbad ſtattfand, die Brandſtif
tungen andauern, bleibt dort die militäriſche Be
ſatzung. Bei weiterem Anwachſen der Anarchie
wird das Standrecht auf Brandſtiftung und Raub
verhängt werden.

tereſſante hierbei iſt

Eiſenbahn Fahrplan.
Gültig vom 1. Mat 1904 ab.

Richtung. Wittenberg &alkenberg

Klaſſe 14 14 14 14 1-4 14V. V. N. N. N. N.Ab Wittenberg 6.15 8.40 1.36 4.209 7.35 10.35
Prühlitz 6.25 8.50 1.445 4.29 7.44 10.44
Elſter 6.33 8.59 1.53 4.37 7.52 10.52
Jeſſen 6.44 9. 14 2.6 4.48 8.3 11.4c Annaburg 6.55 9.26 2.18 4.58 8.14 I1. 16
Fermerswalde 7.10 9.42 2.33 5.12 8.28 11.31

In Falkenberg 7.20 (9.53 2.48 5.21 8.40 11.41
Richtung Falkenberg Wittenberg

Klaſſe

V. V. V. N. N. N.Ab Falkenberg 4.50 8.30 11. 2.23 5.52 11.50
Fermerswalde 5.1 8.42 11.11 2834 64 12.1 V.
Annaburg 5.18 9.2 11.27 252 6.25 12.16
Jeſſen 5.27 9.16 11.38 3.4 6.37 12.27
Elſter 5.389 9.29 11.50 3.17 6.50 12.39
Prühlitz 5.465 9.38 11.58 3.26 6.59 12.47

Jn Wittenberg 5.54 9.47 12.6 3.35 7.8 132.55
Abfahrtszeiten der Perſonenzüge:

Von Holzdorf in der Richtung nach Werlin: Vorm. 5.18,
8.05, 9,52, Nachm. 5.09, 7,38, 12. 14.

Prettin Annaburger Kleinbahn.
Richtung Annaburg Prettin.

Ab Annaburg 9.46 V. 3.12 N. 8.30 N.
Eichenhaide 9.53 3.19 8.38
Ploſſig 10.8 3.30 8.49Hohndorf 10. 19 3.38 8.57An Prettin 10.26 3.46 9.4

Richtung Prettin-Annaburg.
Ab Prettin 7.50 V. 1.16 N. 7.15 N.

Hohndorf 7.57 1.24 7.22Ploſig 8.5 1.38 7.29Eichenhaide 8.14 1.48 7.38
Jn Annaburg 8.22 1.56 7.45Züge halten „Weinberg Prettin“ nach Bedarf

Verkehrt am Sonnabend und am Tage vor einem Feſte
15 Minuten ſpäter.

öÖöäÜ

ProduktenVBörſe.
Berliner Jrühmarkt am 3. Mai. Weizen märk. 171,00

bis 172,50 ab Bahn. Roggen, märk. 129-130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117 128, ſchwere 129-152 ab

W ru nd 10
bis 126 136, gering 124 ab Bahn unWagen. Mais amerik. mixed 116,50 117,50, rund. 112,50 bis
117 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
130-138, fein 136 160 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,50. Roggenmehl 0 und 1 16,25--17,60.
Weizenkleie 9,10——9,80. Roggenkleie 9,50-10,00 Mark.

Kurse vom 5. Mai 1904.
Deutsche Werte:

3 e o on Deutsche Reichsanleihe 101.90
3 o Deutsche Reichsanleihe 101.90

3 d. 90. 103 o cony. Preuss. Consols 101.75
3 o Preuss. Konsols 102. 10

e 90.203 Süchsische Rente 88.604 dgl. Rentenbriefe n. 103. 104 o Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.80

3 e e d. S 93.604 9 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 o abg. 100.60

d. 94.204 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.60

3 i o d.4 h Meeklbg.-Strel. Hyp. Pfbt. u. b. 1906 76.25
4 9 Neue Boden-Gesellsch. Oblig. 101.-

s o d. 95.30Anh. Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.)
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chbinesische Staatsanleibe

4 90 dgl. V. 98 86.504 Rumän. 90er Rente 99.60
5 alte Rumän. am. Rente
4 Oesterreichische Silberrente 100,60
4 dgl. Goldrent e. 101.704 Ungarische Goldrente 99.80

dgl. Kroneprente 98.804 Russische Staatsrente von 1902 90.90

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

Leichte Arbeit
mit

Butter Pulver
Nr. 31.

Packet 25 Pfg.
empfiehlt die

ApothekeAnnaburg

Butterfarbe,
GWlas 80 Pfg.



Anzeigen.
Goldener

Manchettenknopf,
viereckig, verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein unverheirateter
9Bierfahrer,

der auch mit der Landwirtſchaft
völlig vertraut iſt, wird bei
hohem Lohn geſucht. Zeugniſſe
bei Bewerbung vorzulegen Wo?
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Blaßrote
Sagten. Speiſe-Kartoſſetn
ver kauft

Futterhirfe
und Bruchreis

für junge Kücken
W billigſt

Cent
Reklamationen

empfiehlt die Buchdruckerei.

Selterswaſſer,

Brauſe-Limonaden
eigener Fabrikation,

empfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.

Wirthen und Wiederverkäufern
Vorzugspreiſe.

ff. Anfelsinen
à Dtzd. 35 Pfg.

f. große Afelſinen
4 Dtzd. 80 Pf.

empfiehlt

Otto Riemann.

HutLack
in verſchiedenen Farben empfiehlt

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Stets friſchgerſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

T. G. Hollmig's Sohn.
leisalbe, Borsalbe, Zink-

salbe, Terpentinsalbe
zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,
Heftpflaster,
Lippen-Pomade,

Pappelpomade, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie u Annaburg

E. Klauſenitzer.

Nach wie vor vermittele ich

Künſtfärberei und
Etabliſſement

Anerkannt vorzügliche Leiſtungen

von Seide, Sammet,
Mäßige Preiſe. Hochmodern

Aufträge für eine renommierte

chemiſche Wäſcherei.

erſten Ranges
im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herren-Garderobe,
Möbelſtoffen, Federn c.
e Farben. Prompte Lieferung

G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.
Be Aben dung jeden Donnerstag

I hBett-, Sofa-
empfiehlt

Bettfedern, Julets, Hettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. Rollmig“s Sohn.

Pa Leinöl Lirniß
à Pfd. 35 Pfg.

bei Mehrabnahme billiger
empfiehlt

J. 6. Hollmig s Sohn.

Hönigsherger

x Pferde-Loſe
Pferdemarkt 28. Wai mit
unmittelbar darauffolgen
der Gewinnziehung.

Gewinne können nach
derſelben freihändig oder
auf, Auktion verkauft wer
den gegen

Bargeld.
à I 2k., 11 Loſe 10 k.
Losporto u. Liſte 30 Pf.
extra, einpf. Leo Wolff,
Königsberg i. Br., ſowie
hier d. Hrn. Z. Grunert,

r

Kern Clichorien m a n
s östlich von Ceschmach n e

und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

zen angeſtellt.

empfiehlt billigst die

als Beigabe zum Viehfatter, gegen Knochenweiche pp.
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt vöthig,

Apotheſce Am
V Dies ist die einzige

Prima
o e elLeinöl-firniss,

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,
bei 10 Pfd. Pfd. 33 Pfg.

FußbodenOcher,

ſowie ſtreichfertige

ſowohl bei hohlen
Zähnen, als auch bei

rheumatiſchen
W Schmerzen beſeitigt

man durch

chinesische
Zahntropfen.

Sahnſechmerz,

S Kombinirte Mähmasohine

für Gras- u. Getreide mit Selbst-
ablage der Getreidegarben, ersetzt
voll u. ganz I Grasmäher u. I Ge-

Zu ars à Flaſche 50 Pf. in der

Apotheke Annaburg. Oel Farben
einpfiehlt billigſt

treidemher. Viele Tausende

General
sendet Preislisten und Referenzen unentgeltlich und frei die

Vertretung

Ph. Mayfarth Co., ne
Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.

im Betrieb. Aut Verlangen ver-

o JBerlin N. Mats

Garantirt rein!
Milch- u. Maſtpulver o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo Packet 50 Pfg. franko
Drogerie Ammaburg (0. Sehwarze).

Von der Maas

Marke ars ſt über Alles
Ueber Alles in der Welt!

bis an die Memel
Von der Etſch bis an den Belt

Sechürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
empfiehlt

J. G. Hollmäg's Sohn

Jnſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt
ohne Z. Koſtenaufſchlag

bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinheiss, Buchdruckerei.

O. SChwWwaurze.

Glaschandſchuhe

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehbl, Annaburg.

Damengürtel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Drogerie Aungburg
(O. Schwarze.)

g aus b KS g BANK Jmit FirmaAufdruck, F aschin. bau errofecſin.
ſowie

hen e s Alles Zerbrochenr S
kittel dauerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Vniwersalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Bürger SSchützen Verein
Donnerstag, den 5. Mai,

Abends 9 Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erbittet
Der Vorſtand.

in allen Größen

fertigt Sſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Mirks- nis
Koſten Anſchläge

empfiehlt die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Am 28. April verschiec in Halle nach einer
schweren Operation

der Lehrer an der Königlichen Unterofftrier-Vorschule

Herr Hermann 670888.,

Ueber 29 Jahre hat derselbe an der Militär -Knaben-
Erziehungsanstalt und der Unteroffizier Vorschule
mit aufopferndem Fleisse und grösstem Erfolge als
Lehrer und Erzieher gewirkt und hat die Unter- S
offizier Vorschule durch sein Hinscheiden einen
grossen Verlust erlitten.

Ein treues Andenken wird ihm über das Grab
hinaus bewahrt werden.

Königliches Kommando
der Unteroffizier-Vorschule

in Annabürg.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

m W n
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